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Standort /Geologie

Naturraum

Naturnaher Bach 0,8km westlich von Lissow

glazifluviatiler Sand in kuppiger Grundmoräne

Flach- und Hügelland um Warnow- und Recknitz

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Güstrow

Gemeinde / Stadt
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Laage, Stadt
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RV G

5

RV Q

3

DG F
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Vegetationseinheiten
Erlen-Ufergehölz, Sumpfseggen-Erlen-Eschenwald, Brennessel-Erlenwald, Sumpfseggen-Grauerlenwald, Schaumkraut-Erlenquellwald,
Brennessel-Staudenflur, Kohldistel-Brennessel-Staudenflur, Brennessel-Giersch-Staudenflur, s.u.

MD HHabitate + Strukturen SC L NC Q FC W PC W LC G RC G XC G

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien
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X

X

X
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

EY W SY L EY S

Gefährdung

Empfehlung

Der Schutzstatus als GLB sollte auf den gesamten Bachabschnitt ausgedehnt werden.

EZ S MZ M BZ M BG L

keine Gefährdung
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

08835

X

Brennessel-Sumpfseggen-Hochstaudenflur, Mädesüß-Storchschnabel-Hochstaudenflur, Storchschnabel-Rasenseggen-Staudenflur, 
Brennessel-Schilfröhricht, Schlangenknöterich-Kohldistel-Feuchtwiese, Brustwurz-Kohldistel-Feuchtwiese, Waldsimsen-Quellwiese, 
Bachnelkenwurz-Rasenseggen-Feuchtwiese, lieschgrasreiche Waldsimsen-Quellwiese, Sumpfseggenried, Baldrian-Rispenseggenried, 
Sumpfseggen-Schilf-Quellröhricht, Hahnenfuß-Honiggras-Grasland, Lieschgras-Honiggras-Grasland, Lieschgras-Glatthafer-Grasland, 
Kohldistel-Rasenschmielen-Grasland
VE<1%: Sumpfseggen-Grauweidengebüsch (VWN), Rispenseggenried (VGB), Giersch-Ahorn-Eschenwald (WFE), Berlenflur, 
Wasserschwaden-Bachröhricht (VRB), Pestwurz-Uferstaudenflur (VHU), Wasserschwadenröhricht (VRW), Landreitgrasflur (RHK), 
Entwässerungsgraben (FGN)

Naturnaher, geschwungener und geschlängelter Lauf des Korleputer Baches, mit gemächlich bis schnell fließendem Wasser und meist 
sandig-kiesigem Substrat. Zufluß mehrerer kleiner Quellrinnsale. Stellenweise Berlen- und Wasserschwaden-Bachröhricht entwickelt. Meist 
von Ufergehölz gesäumt, das entweder als Schwarz- und Grauerlenreihe oder waldartig und je nach Standortbedingungen als Erlen-
Quellwald, Erlen-Eschenwald und Grauerlenwald mit Sumpfsegge auf feuchten und sehr feuchten sowie mit Brennessel und Hainsternmiere 
auf weniger feuchten Standorten ausgebildet sind. Im Gegensatz zum westlich an den Biotop anschließenden Abschnitt des Korleputer 
Baches wurde die Bachniederung in der Vergangenheit überwiegend landwirtschaftlich genutzt. Hier findet sich ein Mosaik von gemähten
und brachliegenden Feuchtwiesen, Staudenfluren, Rieden, Landröhricht und Grauweidengebüsch. Ein Teil der Feuchtwiesen sind als 
"Geschützter Landschaftsbestandteil" ausgewiesen und stellenweise extensiv genutzt. Die bestimmenden Arten sind Sumpfsegge, 
Waldsimse, Rasensegge, Honiggras, Wiesenampfer, Bachnelkenwurz, Flatterbinse, Mädesüß, Waldengelwurz, Scharfer Hahnenfuß, 
Moorlabkraut, Wiesensegge, Hirsesegge, Blutweiderich und Kuckuckslichtnelke. Auf den gemähten Wiesen im Südosten kommen außerdem 
Trollblume, Nordisches Labkraut umd Kümmelsilge vor. Auf einer kleinen Fläche ist Zweizeilge Segge dominant. Die Feuchtwiesen am 
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf
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Kies / Steine
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gestörter Boden

dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph
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wellig
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
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NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

k

Umgebung
 k    g

g

k

k

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Alnus incana Carex acutiformis Cirsium oleraceum Phragmites australis
Urtica dioica

Alnus glutinosa Filipendula ulmaria Galeopsis tetrahit Geum rivale
Scirpus sylvaticus Stellaria nemorum

Acer pseudoplatanus Corylus avellana Humulus lupulus Ribes nigrum
Salix cinerea Salix viminalis Aegopodium podagraria Agrostis gigantea
Angelica sylvestris Anthoxanthum odoratum Arrhenatherum elatius Berula erecta
Calystegia sepium Cardamine amara Cardamine pratensis Carex cespitosa
Carex disticha Carex nigra Carex panicea Carex paniculata
Circaea lutetiana Cirsium arvense Cirsium palustre Deschampsia cespitosa
Epilobium hirsutum Epilobium parviflorum Equisetum palustre Eupatorium cannabinum
Festuca gigantea Festuca rubra Galium aparine Galium uliginosum
Geranium robertianum Glecoma hederacea Glyceria maxima Holcus lanatus
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Westufer sind kleinflächig etwas nährstoffärmer. Hier finden sich vereinzelt Stumpfblütige Binse, Kleiner Baldrian, Gemeines Ruchgras, 
Sumpfveilchen und Pfeifengras. Waldengelwurz ist stellenweise zahlreich vertreten. Diese Wiesen sind mit Landreitgrasfluren verzahnt. Ein 
Teil der Offenvegetation sind bereits länger brachliegende Feuchtwiesen, die aufgrund ihres hohen Staudenanteils fließende Übergänge zu 
den Staudenfluren bilden und oft verschilft sind. Die Staudenfluren sind gekennzeichnet durch das starke Auftreten von 
Sumpfstorchschnabel, Waldengelwurz, Mädesüß, Bachnelkenwurz oder Brennessel. Feuchtwiesenarten sind noch regelmäßig und zum Teil 
stark vertreten. Sie nehmen, wie die Feuchtwiesen, feuchte, seltener sehr feuchte Torfstandorte ein. Eingestreut sind kleine 
Sumpfseggenriede, die ebenfalls aus Feuchtwiesen hervorgegangen sind oder Rispenseggenriede und Wasserschwadenbestände. Auf 
feuchten bis frisch-feuchten, stark vererdeten Torf- und Antorfstandorten an den Rändern sind die Feuchtwiesen und Staudenfluren mit nicht 
geschütztem, artenarmen Grünland verzahnt, die von Honiggras, Glatthafer, Wiesenlieschgras und Rasenschmiele geprägt wird. 
Feuchtwiesenarten kommen noch vereinzelt vor. Ausgedehnte Flächen werden auf ähnlichen Standorten bachwärts von Brennesselfluren 
und Brennessel-Schilfröhrichten eingenommen, vor allem in der Nordhälfte des Biotops. Feuchtwiesenarten kommen nicht oder kaum vor. 
An einer Stelle am Ostufer ist die Große Pimpinelle vertreten. Auf waldfreien, quelligen Moorstandorten wachsen Sumpfseggen-Schilf-
Quellröhricht und Baldrian-Rispenseggenried. An flachen Entwässerungsgräben haben sich vereinzelt Grauweidengebüsche entwickelt, in 
denen Sumpfsegge und Wiesenschaumkraut vertreten sind. Am Ostufer wächst an einem Graben eine Pestwurzflur. Am Westrand des 
Biotops befindet sich ein vollständig ausgetrockneter Fanggraben. Im Biotop wurden insgesamt 15 Arten der Roten Liste gefunden, wovon 
Waldengelwurz, Wiesenschaumkraut, Rasensegge und Moorlabkraut öfter vertreten sind. 
Im Südosten grenzt das Biotop an ein intensiv genutztes Ackerstück. Die Umwandlung in Extensivweide ist empfehlenswert, um 
Nährstoffeinträge zu verhindern.

Impatiens noli-tangere Impatiens parviflora Iris pseudacorus Juncus effusus
Juncus subnodulosus Lathyrus pratensis Lotus uliginosus Lychnis flos-cuculi
Lysimachia vulgaris Lythrum salicaria Molinia caerulea Myosotis palustris
Phalaris arundinacea Phleum pratense Pimpinella major Poa pratensis
Poa trivialis Polygonum amphibium Ranunculus acris Rumex acetosa
Rumex crispus Scrophularia umbrosa Scutellaria galericulata Selinum carvifolia
Stachys palustris Thelypteris palustris Trollius europaeus Valeriana dioica
Valeriana officinalis Veronica chamaedrys Vicia cracca Viola palustris
Galium boreale Mentha verticillata


